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Jahrgang 1940 


Zusammengestellt von der Auswanderungsabieilung der Israelitischen Kultusgemeinde Wien 


Die Formalifäten zur Visumerteilung 


a V.*) 


Der vorliegende Aufsatz ist die Fort- 
setzung der bisherigen Artikelserie. Es 
wird jedoch darauf aufmerksam gemacht, 
daß das amerikanische Generalkonsulat 
gegenwärtig aus technischen Gründen, 
die mit dem bevorstehenden Beginn des 
neuen Quotenjahrs zusammenhängen, 
Einwanderungsvisen nicht erteilt, son- 
dern lediglich Anträge auf Bewilligung 
von Ersatzvisen entgegennimmt. 


Dem Brief, der dem Auswanderer die 
Möglichkeit "gibt, das amerikanische Ge- 
neralkonsulat zu betreten und sich zur 
ärztlichen Untersuchung und Visumertei- 
lung zu melden, ist folgende Beilage an- 


gefügt: 
Die zur Visumerteilung 
erforderlichen Papiere 


Dokumente, die bei der persönlichen Vor- 
sprache am Vorladungstage vorgelegt wer- 
den müssen: 

1. Ein für die Vereinigten Staaten gültiger 
Reisepaß oder ein anderes gültiges Reise- 
dokument, wie zum Beispiel Fremdenpaß, 
Nansenausweis usw. Dieser kann für alle 
Personen gelten, die den Vorschriften der 
ausstellenden Behörden zufolge darin ent- 
halten sein können und deren Lichtbilder 
darin enthalten sind. Lichtbilder von Kin- 
dern unter 16 Jahren müssen nicht darin 
enthalten sein, wenn die ausstellende Be- 
hörde es nicht verlangt. 

. Zwei Geburtsscheine (ein Original und eine 
beglaubigte Abschrift), Heimatschein wird 
nicht angenommen. 


Das amerikanische Auswanderungs- 
gesetz verlangt ausdrücklich, daß jeder, 
der in die Vereinigten Staaten einwandern 
will, bei der formellen Visumbeantragung 
bestimmte Dokumente vorlegen muß, so- 
fern sie erhältlich sind. Hierbei ist zu be- 
merken, daß als „erhältlich“ im Sinne des 
Gesetzes alle Dokumente anzusehen sind, 
die durch entsprechende Bemühungen er- 
langt werden können, selbst wenn die Be- 
schaffung Zeit und Mühe kosten sollte. 
Falls eines der verlangten Dokumente 
auch unter diesen Umständen nicht be- 
schafft werden kann, muß der behördliche 
Nachweis erbracht werden, daß dessen Er- 
langung tatsächlich nicht möglich ist. So 
kann es sich zum Beispiel ergeben, daß 
der Vorgeladene keinen Geburtsschein be- 
sitzt und auch nicht in der Lage ist, einen 
Originalgeburtsschein zu beschaffen; in 
diesem Fall genügt eine behördliche Be- 
scheinigung, in der bestätigt wird, daß die 
Ausstellung eines derartigen Dokumentes 
wegen Fehlens der Geburtsmatriken un- 
möglich ist. 

3, Verheiratete Personen sollen zwei Trau- 
scheine einreichen. Personen, die gericht- 
lich getrennt oder geschieden sind, müs- 
sen zwei Trennungs- oder Scheidungs- 
urkunden vorweisen. Reist eine verheira- 
tete Frau allein, ohne ihren Gatten, muß 
sie dessen schriftlich beglaubigte Einwil- 
ligungserklärung in zweifacher Ausferti- 
gung beibringen. Witwen haben den Toten- 
schein ihres Mannes in zweifacher Aus- 
fertigung vorzuweisen. 


Immigration der verheirafeien Frau 


Hat eine verheiratete Frau die Absicht, 
ohne ihren Gatten in die Vereinigten 


#, Siehe die Nummern 38, 40, 42 und 44, 


D 


Staaten einzureisen, so ist zu unterschei- 
den, ob für sie ein eigenes Affidavit er- 
stellt wurde, oder ob sie dieses mit ihrem 
Ehemann gemeinsam besitzt. Besteht für 
die Frau eine 


selbständige Bürgschaftserklärung, 


so wird lediglich — wie Punkt 3 der ange- 
führten Bestimmungen vorsieht — bei Vi- 
sumerteilung der Nachweis verlangt, daß 
der Gatte mit der Alleinreise seiner Frau 
einverstanden 
ist. Befindet sich der Ehemann derzeit im 
nicht neutralen Ausland, so kann das ame 
rikanische Generalkonsulat von dem Er- 
fordernis dieses Nachweises absehen. 
Ganz anders wird hingegen jener Fall 
behandelt, in dem die verheiratete Frau 


mit ihrem Gaften gemeinsam ein Affidavit 


aufmerksam gemacht, daß beide Exem- 
plare zur Visumerteilung erforderlich sind 
und nach erfolgter Visumerteilung dem 
Visumbewerber nicht mehr zur freien Ver- 
fügung stehen. 


8. Fünf Lichtbilder auf dünnem Papier und 
weißem Hintergrunde, nicht aufgezogen, 


ohne Hut und von vorn aufgenommen, im 
Format 64X 64 mm. Von jedem Einwan- 
derer sind separate Lichtbilder vorzulegen, 
auch von kleinen Kindern. 

9, Die Gebühr von $ 10.— oder der entspre- 
chende Betrag in Reichsmark (in Klein- 
geld) muß von jeder Person erlegt wer- 
den, die ein Einwanderungsvisum erhält. 


Ein weiteres Erfordernis, das nunmehr 
hinzutritt, ist der Nachweis der gesicherten 
Überfahrt. 


Folgen der Hinausschiebung des Unfersuchungsiermins 


Ist der Auswanderer nicht im Besitze 
aller dieser aufgezählten Ausreisepapiere 
und sonstigen Unterlagen, fehlt ihm der 
eine oder andere Nachweis, oder ist er zur 
Zeit des Empfanges der Einladung krank, 
dann muß er den ihm gesetzten Termin 
ungenützt verstreichen lassen. Er hat in 
diesem Fall selbst oder durch einen be- 
vollmächtigten Vertreter das Konsulat vom 
Hinderungsgrund zu verständigen und es 
wird ihm vom Konsulatsbeamten bei die- 


ı Bee ; ” a 
besitzt. Hier ist bereits früher bei Teilunes._., ‚Golezenheit in der Regel mitgeteilt, 


des Affidavits nicht nur die Beibringung 
der Einverständniserklärung des Gatten, 
sondern auch die Zustimmung des Bürgen 
notwendig. Und während auch in diesen 
Fall der Nachweis, daß der Ehemann im 
nicht neutralen Auslande weilt, von diesem 
Erfordernis befreien kann, ist 


die Einholung des Einverständnisses des 
Affiant unumgänglich notwendig. 


Der Grund ist leicht einzusehen: Die fi- 
nanzielle und moralische Belastung des 
Bürgen wird eine ungleich größere, wenn 
der künftige Familienerhalter zurückbleibt 
und nur die Ehefrau einreist. 


4. Zwei Sittenzeugnisse jüngsten Datums. 
Personen, die nach Erreichung ihres 16. 
Jahres nach Deutschland übersiedelt sind, 
sollen auch von den zuständigen Behörden 
des Staates, in dem sie früher gewohnt 
haben, ein Sittenzeugnis in Duplikat ein- 
reichen. Bei Gerichts- oder Polizeistrafen 
ist eine beglaubigte Abschrift des Urteiles 
vorzulegen. 

Die Sittenzeugnisse dürfen nicht älter 
als sechs Monate sein. Der zweite Satz die- 
ses Punktes gilt nur für Personen, die sich 
in den letzten fünf Jahren nicht ununter- 
brochen im Deutschen Reichsgebiet aufge- 
halten haben. Hervorzuheben ist, daß jede, 
auch die geringste Strafe, sofern sie im 
Sittenzeugnis aufscheint, zu einem Hinder- 
nis für die Auswanderung werden kann. 
Dies gilt auch für bedingt ausgesprochene, 
ja sogar für getilgte und für Verwaltungs- 
strafen. 

5. Zwei Wohnungsbestätigungen (Meldenach- 
weis oder Meldebestätigungen) über den 
Aufenthalt während wenigstens der letzten 
fünf Jahre. 


‚Auch die Wohnungsnachweise dürfen 

nicht älter als sechs Monate sein. 

6. Minderjährige Kinder, die ohne ihre EI- 
tern in die Vereinigten Staaten einreisen 
wollen, sollen zwei legalisierte Erklärungen 
des Vaters oder der Mutter oder des ge- 
setzlichen Vormundes beibringen, in wel- 
chem diese die Zustimmung erteilen. 


Die Erklärung des gesetzlichen Vertre- 
ters kann auch durch einen Bescheid des 
Vormundschaftsgerichtes ersetzt werden. 


7. Alle diese Dokumente sind in zwei Exem- 
plaren beizubringen, wovon mindestens 
eines ein Originaldokument sein muß, das 
andere eine beglaubigte Photokopie oder 
Abschrift, Es wird ausdrücklich darauf 


wann er statt dessen wieder erscheinen 
könne. Sind genügend Quotennummern 
seiner Warteliste verfügbar, so wird ihm 
der Bescheid werden, daß er nach Fertig- 
stellung seiner Vorbereitungen oder nach 
Gesundung jederzeit zur ärztlichen Unter- 
suchung und Visumantragstellung wieder- 
kommen könne. Neigt sich jedoch der 
vorhandene Quotenvorrat gerade seinem 
Ende zu, so wird er hören, daß er — Sso- 
fern er die Mängel in seinen Papieren 
nicht innerhalb gewisser Frist behoben 
habe — erst nach dem Einlangen neuer 
Quotennummern wiedererscheinen möge. 
So kommt es, daß die Verhinderung 
manchmal keine nennenswerten Folgen 
nach sich zieht, während sie mitunter zu 
einer langwierigen Verzögerung führt. Im 
Falle einer derartigen Hinausschiebung 
des Untersuchungstermins kann sich aller- 
dings eine weitere Hemmung der Aus- 
wanderung ergeben. Denn die Prüfung 
des vorliegenden Affidavits und seiner Bei- 
lagen und Zusatzpapiere bezog sich auf 
den zunächst für die Vorladung in Aussicht 
genommenen Termin, 


es kann sein, daß die Gültigkeit man- 
cher Dokumente in der Zwischenzeit ab- 
gelaufen ist, es kann aber auch sein, daß 


Die ärziliche 


Zie] dieser ärztlichen Untersuchung nuß 
es sein, alle jene von der Visumerteilung 
auszuschließen, denen auf Grund der Ein- 
wanderungsgesetze die Zulassung nach den 
Vereinigten Staaten versagt bleibt, sofern 
sie nicht schon durch den Mangel an den 
sonstigen Voraussetzungen — wie Fehlen 
eines tadellosen Sittenzeugnisses — dis- 
qualifiziert waren. Das Augenmerk des 
Arztes richtet sich demnach in erster Linie 
auf ansteckende Krankheiten, ferner auf 
geistige Abnormitäten und Minderwertig- 
keiten und schließlich auf alle jene gei- 
stigen und körperlichen Mängel, welche die 
volle Arbeitsfähigkeit und Arbeitskraft des 
Untersuchten beeinträchtigen. 


Die Genauigkeit, mit der diese Unter- 
suchung durchgeführt, und der Maßstab, 
der an den einzelnen Auswanderungswer- 
ber angelegt wird, hängt naturgemäß von 
der persönlichen Anschauung und Ein- 
stellung des untersuchenden Arztes ab und 
kann in keiner Weise genormt werden. 
Eine möglichst gründliche Untersuchung 


sich die Verhältnisse in der Person des 
Bürgen geändert haben und all dies be- 
dingt die Vorlage neuer Unterlagen, die 
erst vom Affidavitgeber beschafit wer- 
den müssen. 


In dem Einladungsformular des ameri- 
kanischen Generalkonsulats wird auf diese 
Möglichkeit hingewiesen: 

„Weiters werden Sie darauf aufmerksam 
gemacht, daß Ihr Nichterscheinen an dem 
„oben angeführten Datum zur, Folge haben 
kann, daß Sie bei einem spätern persön- 
lichen Ansuchen neu ausgestellte und ergän- 
zende Dokumente vorweisen müssen, die 
eventuellen Änderungen der Verhältnisse 

Rechnung tragen.“ 


Schwerwiegende Folgen hat die Nicht- 
ausnützung der Einladung nicht. 

Der Auswanderungswerber muß ins- 
besondere nicht fürchten, durch das 
Niehterscheinen zur ärztlichen Unter- 
suchung am festgesetzten Tag seine Re- 
gistrier- und Wartenummer zu verlieren. 
Er kann nach Wegfall seiner Behinde- 

rung jederzeit — auch im neuen Quoten- 
jahr — beim amerikanischen Generalkon- 
sulat vorsprechen, um dort seine Bereit- 
schaft, sich der ärztlichen Untersuchung 
zu unterziehen und den Visumantrag zu 
stellen, zu melden, und riskiert lediglich 
aus den eben auseinandergesetzten Grün- 
den eine zusätzliche Wartefrist. 

Jener Auswanderer, der sich am festge- 
setzten Tag, versehen mit allen in der Ein- 
ladung geforderten Dokumenten und Be- 
scheinigungen, persönlich beim Konsulat 
einfindet und dessen Einwanderungs- 
papiere als vollständig befunden werden, 
tritt vor den Arzt des amerikanischen Ge- 
sundheitsamtes. 


Untersuchung 


durch den Arzt des Konsulats liegt jedoch 
nicht nur im Interesse der amerikanischen 
Einwanderungsbehörde, sondern ist auch 
für den Einwanderungswerber selbst von 
Wert: 
denn die letzte Entscheidung über die 
Zulassung unter diesem Gesichtspunkte 


Die Hachscharah in Holland 


Die Beratungsstelle für Ju- 
gend-Alijah teilt mit, in einem 
Schreiben der verantwortlichen Organisa- 
tion inHolland vom 28. Mail.J. werde 
eindeutig festgestellt, daß im Werkdorp, 
in der Einzel-Hachscharah, in den Jugend- 
Alijah-Heimen, kurz überall die Arbeit 
ihren gewohnten Gang nimmt. Auch 
die alten Bauernstellen werden jetzt wie- 
der besetzt. Es liegen viele Neuanmeldun- 
gen für die Hachscharah vor und man be- 
müht sich, die Hachscharah zu eı- 
weitern. 


Teen 


Selte 2 / Nr. 46 


liegt in den Händen der Einwanderungs- 
behörde im Landungshafen der Vereinig- 
ten Staaten; 


dureh eine strenge Prüfung vor Visum- 
erteilung wird die Gefahr der Zurück- 
weisung im Landungshafen, die den Ein- 
wandernden ungleich härter trifft als eine 
Zurückstellung in der Heimat, wesentlich 
verringert. 

Es kommt vor, daß sich anläßlich der 
Untersuchung vor dem Konsulararzt Män- 
gel in der Person des Einwanderers er- 
geben, die ihn wohl nicht von der Zulas- 
sung nach den Vereinigten Staaten aus- 
schließen, seine wirtschaftliche Einord- 
nungsmöglichkeit jedoch fraglich erschei- 
nen lassen. In solchen Fällen kann eine 
Verstärkung des vorliegenden Affidavits 
gefordert werden, es, daß der Bürge 
eine zusätzliche Erklärung über seinen 
Willen und seine Fähigkeit, den Einwan- 
derer lange Zeit hindurch zu erhalten, ab- 
geben muß, sei es, daß er eine größ 
Geldsumme als Garantie zu hinte 


hat. 


Zeitweise oder unwiderrufliche 
Zurückstellung 


Kommt jedoch der Arzt zur Überzeugung, 
daß die Visumerteilung an den Vörgela- 
denen mit den bestehenden Einwande- 
rungsgesetzen in unlöslichem Wide rspruch 


steht, so kommt es zu einer Zurückst 


des Antragstelle 15, die 
und unwiderruflich ist. 
Fällen oder bei Vorliegen 
die im Laufe der Zeit veränderlich - 
scheinen, wird der Partei ei "rist 
setzt, nach deren | 
einer konsularärztlichen Untersuchung zu 
unterziehen hat, In diesem Zeitpunkt müs- 
sen bezüglich Vorlage von Unterlagen und 
Dokumenten die gleichen Vorananeh 

wie bei der ersten Vorla. lung erfüllt sein. 
Wer die ärztliche Unte 
hat, kann den formellen Antrag auf Vi- 
sumerteilung stellen, auf Grund dessen ein 
Formular zur Ausfüllung gelangt, 


Vereidigung 
und Antragsformular 


Alles ist nun zur Erteilung ea Einreise- 
genehmigung des Auswandereı vorbe- 
reitet, alle formellen Voraussetzungen 
wurden erfüllt und liegen in Bescheini- 
gung vor — nun muß es sich zeigen, ob 
auch materiell allen Erfordernissen Ge- 
nüge getan wurde, ob der Antragsteller die 
strenge Prüfung der Einwanderungsbehör- 
de bestanden hat und würdie erachtet 
wurde, nach den Vereinigten Staaten von 
Amerika als Immigrant einzureisen. Fällt 


Das jüdische Buch 


Henoch und seine Familie 


Nachdem er seine Geschichte beendet, 
erhob Berl sich von seinem Platz, streckte 
den kranken Fuß ein wenig vor, trat zu 
Henoch und versetzte ihm einen Nasen- 
stüber. 

„Was ist mit dir, du Schmierfink? Hast 
du ausgeschlafen ?“ Henoch fuhr auf, rieb 
sich die Augen, und als er sah, daß der 

teiche ihn betrachtete, sprang er auf und 
fing an, auf seine Art zu stammeln: 


dul 


suchung hinter sich 


t angefangen zu schlafen, im- 
dacht, wenn behüte Gott 

mein "Davi d Leib, so her ich ein Jude 

bin, sagt man... . ich bin ält s acht- 

zehn .... was wird aus den Kindern?“ 


‚Gar nich 


nac hre 


„Das nenne ich eine Sprache, brennen 
soll er“, wendet sich der rote B an den 
Reichen. „Was für ein Schlemihl! Stellt 


euch vor, gegen ihn gehalten, bin ich sogar 
ein Reicher. Und mir hat er’s zu verdan- 
ken, daß sein Bruder David Leib einen 
solchen Posten hat, daß er unberufen eine 
Familie von acht Fressern ernähren kann.“ 

„Neun, müßt Ihr sagen“, verbessert ihn 
Henoch in seiner, wie auf die Innenseite 
gewendeten Sprache. „Zwei Brüder und 
eine Mutter, und ein Mädchen von drei- 
zehn ist in Stellung, und noch ein Brüder- 
chen, ein kleineres, ist in einem Laden 
und noch zwei kleine Mädchen und eiı 
Kleiner in der Talmud-Tora, und wo bleibe 
ich ?“ 

„Du bist ein Stück Unglück!“ antwortet 
ihm Berl. „Warst immer ein ÖOchse und 
bleibst ein Pferd! So wie Ihr ihn da seht, 
diesen Hahn“, wendet sich Berl an deı 
reichen, „ist sein Bruder David Leib gegeı 
ihn gehalten ein Minister, das heißt über- 
mäßig klug ist er gerade auch nicht und 
kein allzu kleiner Dummkopf. Eine gute 
Eigenschaft hat er, er ist ehrlich, das 
heißt. ehrlich sind sie alle, stehlen keine 
Krinsel vom Markt. Eines Tages kommt 
David u zu mir und eı eine lange 
Geschichte: In Heissin nämlich ist eine 
Zuckorbärkere; aufgemacht worden, und 
diese Zuckerbäckerei gehört Reb Salman 


die Entscheidung zu seinen Gunsten, wird 
er vom Konsul vereidigt und erhält das 
Antragsformular ausgefolgt, das — in deut- 
scher Übersetzung — nachfolgenden Wort- 
laut hat: 


Amerikanisches Konsulat 


in Wien, Deutschland 


Ich, der unterzeichnete Bewerber um ein 
Einreisvisum, welcher ordnungsgemäß ver- 
igt wurde, gebe an, daß mein voller und 
richtiger Name > . RR - 
1a: DaB 10, ui .„ Jahre alt bin, 

‚ Geschlechtes, 


I. . geboren wuı irde: 
daß ich während der letzten fünf Jahre in 
lebt habe. 


Daß ich verheiratet, ledig bin, daß meine 
Gattin - j heißt, und r 
; zeboren wurde undi 
.„ wohnt, Daß die Namen, 


ırisd; ten une ınorte meiner minder- 


n Kind senden sind: _ 
Daß h von Beru 
t daß ich m groß bin; Haut- 
farb Haarfarbe: s 
Augenfarbe: . ; Besondere Kenn- 
zeichen ( } h fol le Spra- 
hen sn } olgende Spra- 
cher und f de Spra- 
; ı schreiben 
1 ıen 1 1 A ı meiner 
Kite ww 
Mutt r 
Anschrift 
Vat i 
A - 
D I ı be lu ler 
Nan es en In dem 
L us v ' 
lessen V« u 
mir d ) ist und 
der in . woh 
Daß mein Einschiff: S ' 
j ı d \ ten S ten in 
r I ; mein 
{ lt r best mu 
ist ı daß ich I Fa} te bis dahin 
(nicht) besit daß m Über! t von 
5 b t wu er in 
\ eun- 
4 \r 14 5 
{ Veı dten reisen 
vill, v in . wohnhaft 
sind. 


Daß ich nach den Vereinigten Staaten gehe, 


um (mich dort niederzulassen) und daß ich 
dort (ständig) zu bleiben gedenke; daß ich 
nicht im Gefängnis oder Armeı 15 gewesen 
bin; daß ich in keiner lt gewese 


ich bin auch ein Sadagorer Chassid und 
sein Vater Beni Tellerlecker, er ruhe in 
Frieden, war auch ein Sadagorer — also 
verlangt er, David Leib, von mir, ich soll 
Reb Salman Radomyschler aufsuchen und 
bei ihm durchsetzen, daß er ihn in seine 
Zuckerbäckerei in Heissin nimmt und ihm 
dort eine Stelle gibt. ‚Was für eine Stell« 
zum Beispiel, kannst du bekleiden?‘ frag 
ich. Darauf er: ‚Welche imm« W ) 1 
eine m elle‘ — ‚Stehen sollst du voll ge- 
hackter Wunden, was kannst du?‘ — ‚Was 
ich kann?“ erwidert er, .alles kann ich: ich 


kann rechnen, schreiben, Buchhaltung und 


eintragen ...‘ — ‚Wo hast du das a 
s 


gelernt?‘ frage ich. ‚Alles von selbst‘, ant- 


wortet er und zieht ein Blatt Papier hervoı 
und gibt es mir, damit ich Reb Salman 
seine Handschrift zeige. Kurz un« wi; 
soll ich euch sagen, er hat mir 
gesetzt, bis ich ihm alle bösen Träuı 16 
den Kopf warf und mich schlief au 
Weg nach Heissin’ machte und t zu 
Fuß, wie Ihr euch denken könnt. Reb 
Salman angekommen, werde ich nicht vor- 


gelassen. ‚Warum?‘ Darauf bekomme ich 
zu hören: ‚Wenn ich einfach 
bin, dann hat Reb Salman keine Zeit, 
wenn ich aber «in Geschäften» komme. 
dann möchte ich mich in sein Kontor be- 
mühen.‘ Ich überlege: Nein, die ganze 
Sache paßt mir nicht! Was sind das für 
Redensarten: ‚Keine Zeit?” ‚In Geschäf- 
ten?‘ ‚Kontor?‘ Bei uns Sadagorern verfan- 
gen solche Stückchen nicht! ‚Geht‘, sar 
ich, ‚und meldet Reb Salman, daß ich, deı 
rote Berl aus Teplik, in einer sehr wichti- 
gen Angelegenheit zu ihm komme, und 
just nicht in Geschäften und iust drineeı 
denn ich habe keine Zeit.‘ Darauf: .Reb 


so gekomme 


Salman betet, er hat erst ansefaneen. 
‚Wenn dem so ist‘, sage ich, ‚dann ist es 
etwas anderes.‘ Beten kann auch ich an- 
fangen. Obgleich, wenn man sich’s genau 
überlegt, — was hat eins mit dem andern 


zu tun? Man kann das Vorgebet beten oe 
dabei tausend Geschäfte abschließen. ee 
wie dem auch sei, er ist doch ein Reiel 
und vor einem Reichen muß man Re so 


JUDISCHES NACHRICHTENBLATT 


—_ 


tern nicht in einer Irren- 
anstalt gewesen siı ind: daß mir kein Amerika- 
nisches Konsulat die Einwanderungsbewilli- 


bin; daß meine 


gung versagt hat. 

Daß ich — sofern es nicht im folgenden 
ange MRben ist — keiner der nachstehend 
angeführten Personengruppen, welche von der 

inigten Staaten im 


Zulassung nach den Vere 
Sinne der Einwanderungsgesetze ausgeschlos- 
sen sind, angehöre: 


Es folot nunmehr eine Aufzählung all 
jener K rankheiten, sonstigen Gebrechen 
oder Eisentümlichkeiten körperlicher, gei- 


stirer und moralischer Art, die im Zusam- 
menhang mit den Einwanderungsbestim- 


mungen bereits besprochen wurden. Nach 
erfoleter Prüfung von diesem Gesichts- 


punkte aus hat der Einwanderer auch 
ausdrücklich erklärt, daß er behaup- 
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Respekt... Kurzum, ich s ich hin 
und wart: | warte « S r \ 
und drei, und das ra \ | Konto 
tür, — die S t mt ke Ende. I 
sehe: Leute geheı s und ein, aus 
Küche werden fortwi | Samoware und 
allerhand gute Sacheı neineebracht 

Ich denke: Nein, das ist zuviel! Ich 

mich nicht zum N halten! Das 

mir nicht. Und w ht ül o 
was liegt n schon an einem ehrenvo 
Empfang! Ich mach’ also die Tür auf, trete 
in die Stube, und rufe: ‚Friede mit euel 
Reb Salman!‘ — ‚Friede mit euch, woheı 
kommt Ihr?‘ — ‚Von T te ich, 
‚erkennt Ihr mich ni 14 Berl 
und war mit euch zusammen in Sadagora.‘ 
- Kann sein — ' Euch nicht 
erkannt un Re; erkenne euch er noch 


u 
‚4 
L 


nicht. Mit mein 
am besten bi stellt. nicht Euch g ‚sagt. War 
bei Mandelstamm, der hat n 
Brille verschrieben und 
zu lesen und zu schreiben 
geschärft, ich soll mich ja 
schützen.‘ — ‚He‘, denke ich, || 
wollt Ihr mir die Rede verschl 
ich unterbreche ihn: Ö 
Salman, es handelt sich 
habt doch Beni gewiß 


auf er: „Was für ein Beni?‘ — .Beni Tel- 
lerleeker‘ sag’ ich, ‚aus Teplik.‘ ‚Nein‘, sagt 
er. .Tellerlecker? das erstemal, daß ich 
diesen Namen höre — Tellerlecker.‘ — 
‚Was nützen Euch die faulen Ausreden, 
Reb Salman? Ihr habt ihn ganz gut ge- 


kannt, wir haben zusammen‘, sag’ ich, ‚mit 
hm in Sadagora Wein getrunken und beim 
Zaddik auf dem Tisch g: ‚tanzt und uns 
nieht nur einmal mit ihm gekü \ 

eeschieden von uns, er ist schon ir 
wahren Welt, es ist nicht lange her, d } 
gestorben ist, möget Ihr ein langes Leben 
haben!‘ Als er das Wort ‚gestorben‘ ver- 
nahm. war Reb Salman plötzlich wie aus- 
oewechselt, ein ganz anderer — die Rei- 
hen haben, scheint es, schreckliche Angst 
vor dem Tode! ‚Was wünscht Ihr also?‘ 
fragt er. ‚Was ich wünsche?“ antworte ich, 


7. JUNI 1940 


Rede zu Aharon und seinen Söh- | 
nen, und sprich: 80 sollt ihr die Kin- 
der Israel segnen. Der Ewige segne 

| dich, und behüte dich. Der Ewige 
lasse sein Antlitz dir zuleuchten, und 
| sei dir gnädig. Der Ewige wende sein 
| Antlitz dir zu, und gebe dir Frieden! || 
| So sollen sie meinen Namen legen 
| 
| 
| 
| 
I 
| 


I 
auf die Kinder Israel, und ich werde | 
sie segnen. | 


x | 


(Aus Dessauers Pentateuch, Bibeltex 
4 14] 


und Übersetzungen, erhältlich 
hen Kult urn, Zweigstelle Wien | 


m 
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eines Einwanderungsvisums a 
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\uf der Rüi ite dieses Bogens, dem 
die angeführten Dokumente angeheftet 
ind, befir lei .. neben einem Lichtbilde 


Antrag s Raı um 


Volks- und Hauptschule für jüdische 
Kinder 
VIII, Albertgasse 52 
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Reich, Wien |, Marc-Aurel- 


sort 


Straße 5. Verant- 
ich für die Anzeigen: Isaak Teich, Wien I, 


fe) 


Marc-Aurel-Strake 5. Verlag und Anzeigenver- 
waltung: Jüdischer Kulturbund in Deutschland e. V., 
Zweigstelle Wien, Wien I., Marc-Aurel-Strabe 5. 
Druck: Wien V/55.— Vom R. M. f. V. u P. 
(Abt. Kulturpersonalien) zur Verbreitung im jüdi- 
schen Bevölkerungsteill des deufschen Reichs- 


gebietes zugelassen. 


von der es Keine hück- 


kehr eib > er von j m von uns 
besonders Abschied und lasse vor allem 
den Zaddik grüßen und ihm zunächst 
ıch, und er bitte auszurichten, daß 
r sich i 
werdet 
U \ n 
a 


schon in 
Almosen 


Nicht schön! 


h, ‚mit mir laß ich nicht so reden, und 
Benis Sohn müßt Ihr aufnehmen, ohne 
jede Ausrede. fie kann rechnen und Buch- 
haltung und schreiben und eintragen. Und 


jetzt seid so gut und 
Schluck Branntwein rei 


nichts genossen.‘ Kurz u 
euch nicht länger langwei 


gorer machen miteinander 


stände. Er versprach mir, ihn aufzune 

men, und ich pilgerte zu Fuß nach Haı 

| schickte ihm David Leib. Zwar mu 

er dort eine Zeitlang herumlungern. Reb 

Salman sagte ihm, er müsse es erst mit 

seinem Sohn Reb Jossele besprechen. die- 
a \ 


\ nn) nn ER | ee iu, 1 
ser sel aber gerade verreist, nachher, als 


DD. 2 u m 
Reb Jossele zurückkam, war Reb Salman 


SS 1” 


, dem 
Sheftet 
bilde 
merk, 
oder 
elcher 

wann 
- wur 
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srani« 


en |, 


'rje- 
Hin- 
ner 
Male 
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RUHT) 


Dee ng gegen ene yungngrgpggengprgn 


Ewige Liebe 


Sonne, die 
Sphäre, 

Nach Deinen Geseizen kommen und zieh’n, 

Hast Du uns, o Gott, in Deiner Lehre, 


Ein Gesetz für das Leben der Menschen 
verlieh’n. 


Wie die Sterne in himmlischer 


Darum, wenn die Sierne zur Ruhe winken, 


Wenn zur Arbeit uns weckt der Sonne 
Licht, 
Aus dem Quell Deiner heiligen Lehre wir 
trinken, 
Die dem Licht gleich der Höhe zu uns 
spricht. 
(Aus der Gebetordnung, Gebetbücher mit 
deutscher Übersetzung, erhältlich beim Jüdi- 
schen Kulturbund, Zweigstelle Wien I. Marc- 


Aurel-Straße 5.) 


OSOOGODTOD OD OO OO OD OL OO 


Der Jüdische Kulturbund in 
Deutschland 


Zweigstelle Wien 


beginnt am 11. Juni einen neuen eng- 
lischen Sprachkurs für Anfänger. 
Außerdem beginnt demnächst ein engli- 
scher Konversationskurs für weit 
Fortgeschrittene unter der Leitung des 
Herrn Prof. Dr. Grosser und ein spani- 
scher Anfängerkurs unter der Leitung 
des Herrn Prof. Dr. Löw. 

Ein hebräischer Sprachkurs für 
Anfänger und ein hebräischer Kon- 
versationskurs für mäßig Fortge- 
schrittene sind in Vorbereitung. 

Anmeldungen täglich in Wien I, Marc-Aurel- 


Straße 5, Zimmer”. 


Fran Bippp een ZANNKranke 
r 


2 h Hi ker-Uh Tel. 
1, Bit Bauernmarkt 19 une u ht, 0 A 


Gesucht 


werden: Rosenberg Malcie Sara, früher 
IL, Leopoldsgasse 43/19, bei Regine Winter. 
Zeuner Chaim Israel, früher II., Konrad- 
gasse 1/1. Eisler Dr. Albert Israel, früher 
VII, Lerchenfelderstraße 67. Eichenkatz 
Sally Sara, früher IX. Georg-Sigl-Gasse 11. 
Krajimane Herszka, früher II, Herminen- 
gasse 12/9. Groß Leon Israel, früher VII, 
Bandgasse 41/20, 

Zweckdienliche Angaben an die Israelitische 
Kultusgemeinde Wien I, Seitenstettengasse 2, 
Zimmer 18 HIAS 
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Das USA .-Visum und seine Gültiskeitsdauer 


Laut Abschnitt 2c des Immigration Act 
1924 soll die Geltungsdauer des Einwan- 
derungsvisums vier Monate nicht über- 
schreiten. Tatsächlich haben auch die vom 
amerikanischen Generalkonsulat in Wien 
ausgegebenen Visa während eines Zeit- 
raumes von vier Monaten Gültigkeit. Hier- 
bei ist besonders zu beachten, daß es ge- 
nügt, wenn der Auswanderer innerhalb, 
der Geltungsdauer seines Visums den letz- 
ten europäischen Hafen verläßt, sofern er 
von dort aus die Fahrt nach dem amerika- 
nischen Bestimmungshäfen ohne Unter- 
brechung fortsetzt. Daß diese Regelung 
durchaus nicht selbstverständlich ist, son- 
dern eine Begünstigung des Auswanderers 
darstellt, wird deutlich, wenn man sie mit 
der für andere Zielländer gel ltenden Norm 
vergleicht: Der Besitzer eines Shanghai- 
Zertifikates, das vom Internationalen Sett- 
lement ausgestellt wurde, muß innerhalb 
der Gültigkeitsfrist seines Perle, das ist 
binnen vier Monaten nach Ausstellung, in 
Shanghai selbst eintreffen; es genügt nicht, 
wenn das Schiff, das ihn nach dem Fernen 
Osten trägt, innerhalb dieser ihm zur Ver- 
fügung stehenden Frist aus dem letzten 
europäischen Hafen ausläuft; wohl aber 
genügt es, wenn der Amerikareisende für 
einen Dampfer bucht, der an dem letzten 
europäischen Hafen zu einem Zeitpunkt 
anlegt, welcher in die Geltungsdauer des 
Visums fällt. 

Hat der Auswanderer innerhalb von 
vier Monaten ven seinem Visum nicht 
Gebrauch gemacht, sondern befindet sich 
nach Ablauf der ihm zur Ausreise zur 
Verfügung gestandenen Frist noch im- 
mer in Europa, so kann er nicht damit 
rechnen, sein Visum verlängern zu las- 
sen; denn eine Verlängerung der Gül- 
tigkeitsdauer amerikanischer Einwande- 
rungsvisa gibt es nicht. : 

Diese Härte, die auch Personen treffen 
könnte, die unverschuldet und trotz auf- 
richtiger Bemühungen, die Visumdauer zu 
nutzen, nicht rechtzeitig ausreisen konnten, 
wird durch den Umstand gemildert, daß 
die Möglichkeit, Replace-Visa zu erteilen, 
vorgesehen ist, 


Das Fısatzvisum . 


Voraussetzung für die Erwirkung eines 
derartigen Ersatzvisums sind folgende Um- 
stände: 

1. Der Partei muß von: der: Konsulais- 
behörde auf gesetzmäßigem Weg ein Ein- 
wanderungsvisum erteilt worden sein, 

2. Dieses Einwanderungsvisum muß be- 
reits abgelaufen sein, 


. Quotenjahres 


3. Die Nichta ausnützung des Visums muß 
aus wichtigen Gründen erfolg gt sein, welche 
die Partei nicht verschuldet hat. 

4. Der Ant trag auf Erteilung des Ersatz- 
visums muß vor Ablauf des Quotenjahres 
gestellt werden, in dem das erste, nunmehr 
abgelaufene Visum gewährt wurde. 

5. Die Bewilligung des Ersatzvisums 
muß gleichfalls im laufenden Quotenjahre 
erfol loen 

Bereit: is aus diesen Voraussetzungen er- 
gibt sich, daß nicht alle Personen, die im 
Laufe eines Quotenjahres Visa erhalten, 
nach Ablauf der Gültiskeitsdauer dieser 
Visa mit der Erteil ung eines Ersatzvisums 
rechnen können. Denn Visa, welche nach 

em 1. März vom amerikanischen General- 
konsulat ausgestellt werden, laufen nach 
dem 1. Juli, das heißt im nächsten Quoten- 
jahr ab; da aber einerseits erst nach Ab- 
lauf des Visums das Ersatzyisum erteilt 
wird und anderseits um das Ersatzvisum 
vor Ablauf des Quotenjahres, in dem das 
Visum erwirkt worden ist, angesucht WEr- 
den muß, stellt sich die Erfül lung der ge- 
forderten Voraussetzungen in diesen Fäl- 
len als unmöglich heraus. 

Personen. die ihre Pässe nach 

1. März vidieren ließen, können 

kein Ersatzvisum erhalten, 

Auf diesen Umstand, der nicht allgemein 
bekannt ist, wird in der Regel durch An- 
schlag im amerikanischen Generalkonsulat 
hingewiesen, um alle jene zu warnen, die 


dem 
daher 


nicht hoffen können, innerhalb von vier 
Monaten ausreisen können. 

Diejenigen aber, die vor dem 1. März 
ihr Visum erhielten, haben darauf zu 


achten, daß sie sich zeitlich um die Be- 
willigung des Ersatzvisums bewerben, da- 
mit diese ebenfalls noch vor Ablauf des 
möglich sei. 


2 
 Palästina-Landkarien 


im Bucladen des Jüdischen 
Kulturbundes, Zweigstelle Wien 
L, Marc-Aurel-Straße 5, erhältlich 


Was soll ich euch noch lange 
erzählen, man hat ihn doch aufgenommen 
und heute ist er dort ein richtiger Ober- 
macher.‘“ 


abwesend. 


„Bin Kassierer“, verbesserte ihn Henoch 
und erklärt in seiner Sprache, was ein 
Kassierer ist: „Er beschäftigt sich mit 
Geld, heißt das, nimmt Geld in Empfang 
und zahlt aus.“ 


„ich danke dir für die Belehrung, was 
ein Kassierer ist, sonst hätte ich’s nicht ge- 
wußt“, antwortet der rote Berl und tritt 
zum Polizisten, zerrt ihn an der Joppe und 

eckt ihn. 

„He, Lawra, es ist Zeit, einen Ernüch- 
terungsschluck zu nehmen.“ Und Lawra 

ehorcht, steht langsam auf, beschattet die 
Augen mit der Hand und sieht nach dem 
Stand der Sonne am Himmel. Dann er- 
greift er den Stock, zählt seine drei Ar- 
restanten ab und bricht mit ihnen auf. 


Der Reiche bereut seine 
Sünden 


Die Sonne war auf ihrer Fahrt am tief- 
blauen Himmel schon im Abstieg begrif- 
fen, die Hitze begann nachzulassen, und 
der Transport war im Begriff, Granow zu 
erreichen — die erste Station auf ihrer 
Wanderung. Damit man dort fertig ein- 
treffe, machten die drei Gefangenen an der 
Windmühle vor der Stadt halt und verrich- 
teten, das Gesicht nach Osten gewendet, 
das Minchagebet, indessen Lawra, die 
Mütze im Nacken, auf seinen großen Stock 
mit der eisernen Spitze gestützt, dastand 
und zusah, wie die Juden sich wiegten und 
mit den Fäusten auf die Brust schlugen. 
Am inbrünstigsten betete der Reiche. 
Scholem Beer Tepliker hatte schon lange 


nicht mit solcher Andacht gebetet wie 
jetzt. Mit tiefer Zerknirschung eehing, er 
sich beim Sündenbekenntnis die Brust. 


Tief bereute er, was er an den Menschen 
gesündigt hatte. Er hätte einem armen 
Mann helfen können und hat es nicht ge- 
tan, er hätte ihm vielleicht zu seinem 
Glück verhelfen können und nn es unter- 
lassen. Warum? Das wußte er selber nicht. 
Und wenn er sich mit diesem armen Men- 


schen, mit Berl dem Roten, verglich, mußte 
er sich vor sich selbst schämen. Dieser 
Habenichts da, der die Notdurft des heuti- 
gen Tages kaum bestreiten kann, hatte die 


Mühe nicht gescheut, für einen Andern 
einen weiten Weg zu Fuß zu machen, 
einen Reichen für ihn anzugehen, sich zu 


erniedrigen — alles um einem armen Men- 
schen beizustehen. Dagegen er? Scholem 
Beer Tepliker hatte nie anderer Leute 
Kummer sehen oder von ihm hören wol- 
len — er war kalt wie Eis. Und es kränkte 
ihn sehr, daß es so gekommen war, und 
am meisten kränkte ihn die Sache mit der 
Pa riie auf dem Jahrmarkt im Heissin ... 
Er fühlte sich dem roten Berl gegenüber 

tiefer Schuld, vielleicht war er sogar an 
dem Tod seiner Tochter mits chuldig: hätte 
er sich damals sein Anliegen genauer an- 
gehört, hätte er ein Quentchen Mitleid, 
einen Tropfen Liebe für den armen Mann 
aufgebracht, während jenem das Messer 
an der Kehle saß, dann wäre vielleicht die 
Tochter jetzt noch am Leben und glück- 
lich?... Scholem Beer hatte das Gefühl: 
könnte er nur dieses Verbrechen durch 
irgend etwas gutmachen, könnte er ein 
Opfer bringen, seine Tat übertünch: en; ver- 
putzen, die geschlagene Wunde heilen — 
wie wohl wäre ihm dann! Doch er wußte 
nicht, wie er’s anfangen solle. Er vertiefte 
sich in sein Gebet, und sein ganzes Leben 
stand vor ihm auf, wie aus einem Grab! 
Zum erstenmal fast in seinem Leben 
traten ihm diese Dinge nahe, zum ersten 

mal sah er sich selbst wie in einem Spie- 
gel. Er durchschaute sich bis auf den 
Grund und begriff nicht, wie er bis die 
so blind sein konnte? wie | konnte er glau- 
ben, er sei ein getreuer Jude und ein an- 


ständiger Mensch? Wi konnte er nur 
glauben, daß er seiner Pflicht genüge, 
wenn er täglich seine Gebete verrichte 


und hie und da einem Armen einen harten 
Dreier zustecke?... Und der reiche 
Scholem Beer Tepliker vergegenwärtigte 
sich, auf welche Weis e er den Pflichten 
der Wohltätiekeit nachgekommen war. Er 
erinnerte sich, wie er um jeden Pf 
feilschte, den man ihm wie mit Zangen 
entreißen mußte. Er erinnerte sich, wie’er 


ennig 


Der Antrag auf Erneuerung des abgelau- 
fenen Visums muß beim amerikanischen 
Generalkonsulat gestellt werden, eine Be- 
gründung enthalten, warum die zeit- 
gerechte Ausreise nicht möglich war, und 
insbesondere deutlich machen, daß die Un- 
terlassung der rechtzeitigen Abreise nicht 
auf dem Verschulden des Antragstellers 
beruhte. In der Regel wird es auch not- 
wendig sein, zu bescheinigen, daß der Er- 
satzvisumwerber die feste und aufrichtige 
Absicht hat, innerhalb der neu zu erteilen- 
den Visumfrist von vier Monaten tatsäch- 
lich auszureisen. 


Neuerliche ärztliche Untersuchung 
bei Ersafzvisum 


Im Falle der Bewilligung eines Ersatz- 
visums ist das ganze Visumerteilungsver- 
fahren zu wiederholen. Der Auswanderer 
wird neuerlich zur formellen Visumantrag- 
stellung vorgeladen; er hat neuerlich die 
vorgeschriebenen Dokumente und sonsti- 
gen Unterlagen vorzulegen (Sittenzeugnis 
und Wohnungsnachweis nicht älter als 


(Fortsetzung auf Seite 4, Spalte 2.) 
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bis 13. Juni 1940 — 
bis 7. Siwan 5700 


Vom 7. 

vom 1. 

i Frei 
Omer 45. Tag 

Rosch Chodesch 

Sabbath-Eingang: 


tag, 1. Siwan — 7. Juni 


20.55 Uhr 


Siwan — 8. Juni 
46. Tag 


Samstag, 2. 
Omer 
6. Perek 
Wochenabschnitt: Nasso 
| Sabbath-Ausgang: 21.45 Uhr 
Sonntag, 3. Siwan — 9. Juni 
Omer 47. Tag 
Montag, 4. Siwan — 10. Juni 
Omer 48. Tag 
Dienstag, 5. Siwan — 11. Juni 
Omer 49. Tag 
= | Erew Sch’wuoth 
[1 


Mittwoch, 6. Siwan — 12. Juni 
Sch’wuoth 1. Tag 


rm 


Donnerstag, 7. Siwan — 13. Juni 
Sch’wuoth 2. Tag 
Maskir. 
M’gilath Ruth. 


einmal eine Thorarolle für die Synagoge 


stiftete — er hatte es für sein Seelenheil 
getan, weil er doch kinderlos ist und kei- 


nen Kaddisch hinterläßt — wie er bei die- 
ser Gelegenheit ein Festmahl veranstaltet, 
an Zuckergebäck und Schnaps nicht ge- 
spart hatte, die ganze Nacht wurde ge- 
schmaust. Als aber am nächsten Morgen 
der Toraschreiber Reb Schimschon zu ihm 
kam, um ein kleines Gefälligkeitsdarlehen 
zu erbitten, da hatte er ihn von sich ‚ge- 
wiesen, wie einen Toten . Und an viele 
ähnliche „gute Werke“ erinnerte er sich 
plötzlich und die Scham brannte ihn für 


l 


ihn selber und für viele A ange- 
sehene Reiche, die wie er in ihr Geld so 
verliebt sind, daß sie sich davon nicht 


trennen können. Scholem Beer fühlte, daß 
seine Seele bis dahin geschlafen und sein 
Herz irgendwo unter einem Druck gelegen 
hatte, mit Eis bedeckt. Kein bißchen 
Wärme, kein Tropfen Barmherzigkeit. Und 
er möchte jetzt gern für Berl etwas tun, 
eiwas, das seinen Fehler gutmachen, seine 
große Sünde gegen ihn sühnen, seine 
Schuld tilgen könnte. Aber er wußte nicht, 
wie er das tun solle. Und wieder ver- 
senkte er sich tief in sein Inneres, in die 


Seele, und konnte gar nicht verstehen, 
was für einen Sinn sein bisheriges Leben 
auf der Welt gehabt und was er darin 


Sechsundfünfzig Jahre 
mehr als drei 
einen langen 


ausgerichtet habe. 
hat er hinter sich gebracht, 
Viertel des Lebens, er hat 


Krieg geführt, Heller zu Heller gefügt, den 
anderen nicht gegeben und auch sich 
selbst nichts gegönnt. Und für wen das 


alles? Wem wird er es einst hinterlassen ? 
Kinder hat er keine, die Verwandten sind 
ihm alle spinnefeind, wenn sie könnten, 
würden sie ihn in einem ee Wasser er- 
tränken! Scholem Beer gab sich Rechen- 
schaft, er zog die Bilanz von allem, was er 
ie getan hat, { warum er so 
viele Feinde habe? Weshalb gilt er so 
wenig? Lang Vergessenes steigt auf, Ge- 


und überlegte, 


danken, die tief auf dem Grund seiner 
Seele schlummerten, tauchen empor, und 
es wird ihm t ums Herz... Und er 
gelobt sich, auf die alten Tage wenigstens 


Sich zu bessern, und seine Seele erwacht, 


sein Herz schmilzt, seine Augen werden 
hell, er sieht etwas, das er bisher nicht ge- 
sehen und fühlt, was er bisher nicht ge- 
fühlt hat. Er ist wie neugeboren, frisch, 
lebendig, wie noch nie in seinem Leben... 

Nachdem sie das Minchagebiet verrichtet 
hatten machten sich unsere drei Männer 
mit dem Polizisten wieder auf den Weg. 
Berl hüpfte auf einem Fuß, spotiete über 
Henoch, und der Reiche ging versunken, 
immer schneller und schneller. Sein Kopf 
war jetzt voller Gedanken, sein Herz vol- 
ler Gefühle. Er dachte nach, wollte etwas, 
hatte Absichten. 

„Was rennt Ihr so?“ fragte ihn der rote 
Berl. „Ihr rennt ja, daß ich mit meinem 
kranken Fuß gar nicht nachkomme.“ 

„Fällt euch das Gehen so schwer, Reb 
Berl?“ fragte der Reiche ihn mit einer 
Sanftheit in der Stimme, wie man sie von 
ihm nie gehört hat. „Stützt euch auf mich, 
hier ist mein Arm, Reb Berl. So Gott will, 
und wir kehren in Frieden heim, sollt Ihr 
zu mir kommen, und auch du, Henoch, 
weil ich euch sehr brauche, ich hab’ euch 
etwas zu sagen = 


Berl begriff nicht, was das für eine 
wichtige Sache sei, die er ihnen zu sagen 
hätte? Und warum gerade zu Hause? 


Warum nicht gleich hier? Und überhaupt, 
wie kommt es, daß er auf einmal so sanft 
und freundlich spricht?... Von Henoch 
ganz zu schweigen: der riß nur den Mund 
auf und verstand nicht, warum der Reiche 
ihn kommen heißt? Er blieb stehen und 
gab verwirrt von sich: „Wenn sich nur er- 
barmt der Höchste, und mein Leib David 
wird frei...“ 


„Auf jeden Fall“, antwortet ihm der 
Reiche, „auch wenn es anders kommt, 
nehme ich ihn auf mich, das heißt, euch 
alle nehme ich auf EA Er Alle 


Stützt euch nur, Reb Berl, das Gehen wird 
euch schwer ... 


%* 


(Aus Scholem Alechem „Arm und 
Reich“, Bücherei des Schocken- Verlags, 21 
beziehen in der Buchabteilung des Jüdi- 
schen Kulturbundes in Deuischland e. V., 
Zweigstelle Wien I., Marc-Aurel-Siraße 5,) 
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1] Zielland Vereinigte Staaten, Fortsetz. v. Seite üssen. Im Falle von Änderungen in der B 5 8 2 A ! d 
Fremdsprachkurse für Auswanderer Ziella: 8 3 müssen. riefe ins usian 


: A 4: z 5 Person des Bürgen oder bei zwischenzeiti- 
or N Teeoh Monate!) und, was von besonderer sem Ablauf einzelner dem Affidavit beige- 


gemeinde Wien veranstaltet im Rahmen Bedeutung sein-kann, er hat sich neuerlich füster Unterlagen wird sich daher eine 
ihrer Auswanderer-Vorbereitungskurse auch einer ärztlichen Untersuchung zu unter- ang desselben als notwendig er- 
gänzung Ss g 


Durch eine Samstag, den 8. Juni, in 
Kraft tretende Verordnung wird verfügt, 


Fremdsprachkurse (Hebräisch, ziehen. sen dafj Briefe ins neufrale Ausland nur an 
Englisch, Spanisch) sowie Kurse über Diese ärztliche Prüfung ist nicht min- Ist aber auch die zweite viermonatige einem Postschalter unfrankiert unter Vor- 
englisch - amerikanische Buch- der streng als das erstemal und es ist Frist verstriehen, hat die Partei auch weisung eines Ausweispapieres aufge- 
haltung, englisch-amerikanische wiederholt vorgekommen, daß Personen, das Ersatzvisum nieht genützt, oder aber geben werden dürfen. Der Briefumschlag 
Handelskorrespondenz und eng- die das erste Visum ohne Schwierig. war das Ersatzvisum nicht zu erlangen, darf nicht gefüttert sein, der Absender 
keiten bekamen, der zweiten Unter. so ist die Auswanderungsmöglichkeit für muß seine genaue Adrese auf dem 
suchung nieht standhielten, so daß ihnen diesmal versäumt. Der Platz auf der Briefumschlag angeben 
Alois II., Giocken- las sat sum versagt werde a £ ® 5 ORTE auf Grund ac ; 
knel HAUF MANN gasse Sa das Ersatzvisun ie n mußte, Wartelis r. mes a ke ee Nähere Mitteilungen über diese Ver- 
Zu beachten ist auch, daß naturgemäß erneuter Regis g ı5 ac } eröffentlich Dr 
2 d s - > a . Yor 2 ua ee oraenum veroiienilichen wir in unserer 
re ZAHNKRANKER use auch im Zeitpunkt der Erteilung des Er- Wartefrist, die unter Umständen viele R g ve ” 4 % 
eu N, R a gl we lie Visumerteilun nächsten Nummer in der Rubrik „Was 
‚auch für KRANKENKASSEN "feier satzvisums alle Garantien für den Unter- Jahre währen kann, ( S BY der wissen mu” 
ie ursu halt des Antragstellers gegeben erscheinen wieder möglich. jeaer . 


VB BE Ve ee SEE IE TEE EEESETTEIEEEERN 
lisch - amerikanische Stenogra- “u ” 
phie (System Gregg Shorthand). Prüfung im Landungshaien Beilage an „Liebste Eltern“, unterschrieben mit 
Pepiund Trude. 

Diejenigen Personen, die annehmen, daß die 
Briefe für sie bestimmt sind, mögen sich an 


en \ BAER N in i | “: 
Kinderkurse: Für Kinder im Alter von . vegeben hat und 'die sein Bild und seine 


: : ® )em Auswanderer, der sich an Bord 

S ahr ostehr eicene Fremdsnr: ce} - 5 3 & R er ugZ . A - 
” bis 14 Jahren bestehen eigene Fremdsprach des Ozeandampfers endlich nach den Ver- Pe ‚rsonaldaten aufweist, vom Immigrant 
zurse. ex ARLEENEE . i 


b 3 einigten Staaten einschifit, steht noch eine Ins spect or des Hafens seine ordnungs- das „Jüdische Nachrichtenblatt, Ausgabe Wien“, 

Englise her Perie klionsku Fe Für kurze Prüfıme durch die Einwanderunes. gemäße Landung eintragen. I., Mare-Aurel-Straße 5, wenden. Gegen enispre- 

genügend fortgeschrittene Erwachsene ist ein behörden des Landungshafens bevor, © Und nun betritt der Auswanderer erst- chenden Identitätznachweis erhalten sie die 
besonderer englischer Perfektionskurs geplant. ; q ? er £ mals amerikanischen Boden. Briefe ausgefolet. 


r Mitunter klärt ein Brief des Konsulats 
Die Einschreibungen zu allen diesen Kursen Mitunter klärt 5 ats, 


finden täeliel it Ausnahme von Samstag) (en die Partei mitbringt, de en Inspektions- mEmmmmEEEENEEEEETTEIETTE GE ar PETER 

nn en an R en E Wr > arzt auf, daß körperliche Mängel, die eine Ge: hie Ad us BERBBCR ag: Haupistcae Nr. 2 

‚ahnren« er Amisstunden Im: Schulam der r E j © Zing.Pyrkerg. 41. -16-4-5 

ee ‚ Untersuchung zutage bringt, ‚ sich I ‚ei fach- esuch.e DESSEN 557 = Tel.B-16-4-52 
ur 


Kultusgemeinde, I,  Seitenstettengasse ala: ü ge i / uden 
ü ; ärztlicher Prüfung als harmlos ergeben In der Redaktion des „Jüdischen Nachrichten- Behandlung zahnkranker it... 


IV. Stock, statt. Fre ie \ : Ir: Aa ev 
z ; haben und keinen Ausschließungsgrund blattes, Ausgabe Wien“, erliegt 


Der 'Spburtescheih ji milzubringen. im Sinne des Einwanderungsgesetzes ein Brief an Frau M Sender! IZ ' f b 
SALOMON HIRNEMIAHN I. Praterstr.25, Türg Diden. a a Te er ae 
SIEGFRIED IND EHiAt in Tel. R-43-2-56; B Der Auswan ler: r übergibt sein Visum- ER „Lie Am 27. Mai wurde Sender r Israel Zys- 
Tusslnksen kur Bes formular di m Beamten, der auf der Rück- Mutter“, in dem von manowicz im Alter von 49 Jahren zu 
handlung jüdischer y4 & 4) N K ran RK @PF seite den Tag der Ankunft, Ort der Lan- und von Gusti, R Grabe getragen. Der Verblichene hatte sich 

dung und Namen des Schiffes vermerkt Johanı Rede ist; in den zwei Jahrzehnten seiner Tätigkeit 
kssch } itisch k und es sodann an das Department of La- ein Brief an „Teuerste Eltern!“ unterschrie- als Lehrer der hebräischen Sprache einen 

Volksschule der Israelitischen Kultus- u a Tre fnbleserlich), ini den. „wennhieten Mimon veranhe 4 u 

gemeinde Wien Er läßt auf seiner „Immigrant Identifi- die Namen Pepi, Anny, Klaus, Markus Allg ‚emeinwiSsen und tiefe Kenntnis des 
II., Castellezgasse 35 cation Card“, die ihm das Konsulat mit- und Josefs Jahrzeit erwähnt werden, mit alt- und neuhebräischen Schrifttums be- 
Einsehreibungen Re Fe. i stimmte n ihn zu diesem Beruf, den er, der 

Die Einschreibunsen für das Schuljahr a EEE a sich ‚ste ts _ Anspruchslose, nicht als 

1940/41 finden täglich von 11 bis 12 Uhr in der Allgemeines Broterwerb, sondern als Lebensaufgabe 


hull wi rn tell - N ch Am rika ansah. Ger adlinigkei it und Sch licht! 1eit des 
Schulkanzlei „ Lastellezgasse 30, statt. a e { Ch: rakters e arbeı | uneiruns i 
burt- PR. ADOLF ISRAEL Me rwarhen Zum, Zuneigung and 


Neu eintretende Schüler haben das Geburts- P \chtung aller, die mit ihm in persönliche 

: | unter uns 5 nit ıhm in persöt 
zeugnis, den Heimatschein und das Impfzeugnis G LAS $ & Hi E u 2 ' Beziehunsen kamen. Seine besondere 
mi een gen. Fachbehandler für Hals-, Nasen- und ame 4 j k a n j S E> h =) r Fl a e' 9 e! Liebe alt ı 1 er jüdischen Jugend. = ren 


Die -Sehulleit Ohrenkrankheiten, Organisatioı er in uneigennütziger Hi 

ie Sehulleitung. rganısationen er UI eigennützige - 

Be en ıng Mr Domi nikanerbastei 10, } rer is‘ Verbreit? 2 z 
gabe rastlos für die Verbreitung er 


u er he Regelmäßiger 14tägiger Dienst von NEAPEL hebräischen Sprache wirkte 
Vorbereitungskurse für die Auswanderung Zugelassen zur Allgemeinen und GENUA nadı % 
I 


schulpflichtiger jüdischer Kinder ukrankentune. BR 
im Alter von 10 bis 14 Jahren, Wien II, Behandlung Verband der jüdischen Kriegsopfer 


Castellezgasse 35. Die Anmeldungen für jüd. Zahnkranker Een York i in Wien 
" bitten alle unsere Mitglieder, zur Kennt- 


Schuljahr 1940/41 für alle vier Klassen finden RUDOLF ISRAEL HORNER 

äglich in der Zeit von 14 bis 17 Uhr in der . 24 nis zu nehmen >r Verband sich EeZwun- 
Direktionskanzlei, II, Castellezgasse Wien Ai. Rennweg Nr. Auskünfte erteilen: esehe alte en Funktionärlegitima- 
Die Direktion — - neue auszugeben. Alle 


% 
5 £ Zugelassen zur Behandlung jüdischer | a welche pr : dem 
N Füllfederk Zahnkranker 1: Jan id. J. , ausgestellt sind, wurden für un- 
euer ulillederkurs ISIDOR L fe) BL ö " gülti erklärt. Wer sich also mit einer Funk- 
»einnt soeben. Man P tıonärlegitimation ausweist, di lem 1. 


Dauer sechs Wochen, Wien IX Alserstra e 44 Be \ BER i WERNE 2 ? ce 1onä Juni 
lernt rasch, Füllfedern repari ee, — Sr koche h 5 WIEN IV„ WIEDNER GÜRTEL ı2, Tel. U-40-2-65 ag. 


unverzüglich: I, Rabenstei 


35, statt. 


Tel. A-20-1-25-U | m zeige 


ENESETESERIGE: > „Femme > ae a| Geübte Wäschenäherin | Mehrere Interessenten [AMtee Sueg, Eiapaar. 
Allgemeines Gmde. Sin e | Jerse Criain, | ersu N e Sara Kafka, |(ehem. Haupimieter) suchen per sofort] "W° 
= t ! | i Intelllg.. tüchtige Wirtschalterin 
zugelassen zur Behandlung jüdischer ie 7 ä F 1 af Stellengesuche ke it. ‚Sept ® Sara Wieländer, IX., Rob- |\j_48.8.98 : 'e 
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Habe Vorliebe zu Blinden I W - 
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1. Stiege. Tel. B-24-4-22. 
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ken at nur für Juden zugelassen. 
d — 


erwachsene 
Deutsch, Il., 


Öifene Stellen 
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